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iy  um  iiauiurayiiun  anonngrjare  baiKone  so  weiter  zu 
ntwickeln,  daß  bei  mehrgeschossigen  Gebäuden  auch  das 
berste,  dachnahe  Geschoss  mit  einem  Balkon  versehen 
«rden  kann  und  dabei  auch  Balkone  mit  grösserer  Breite 
insetzen  zu  können,  wird  vorgeschlagen,  ein  Paar  nahezu 
ber  die  gesamte  Höhe  des  Gebäudes  verlaufende  Haupt- 
äger  (2)  vorzusehen,  an  denen  mittels  Befestigungsmittel 
i)  je  ein  Balkonträger  mit  einem  senkrechten  Schenkel  (4) nd  einem  damit  verbundenen  waagerechten  Schenkel  (3) 
efestigt  sind,  wobei  die  waagerechten  Schenkel  (3)  als 
uflage  für  den  Balkonboden  (6)  dienen  und  wobei  die 
auptträger  (2)  mittels  durch  die  Gebäudewand  (1)  führba- 
jn  Befestigungsmittel  (10)  mindestens  nahe  ihrem  oberen 
nde  mit  der  Gebäudewand  (1)  verbindbar  sind.  Dabei  be- 
:ehen  die  Befestigungsmittel  (10)  aus  einem  durch  die 
ebäudewand  (1)  geführten  Maueranker  (11). 
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3470  Höxter 

»aiKon  zum  nacnt ragncnen   Anbringen  an 
>in  Gebäude 

f i m a u n g   DeinTTt  einen  nacntragi ich   an  die  Außenwand  e ines  
ebäudes  mi t te ls   Balkonträger  anbringbaren  Balkon  mit  einem 
a  Ikonboden  und  einem  umlaufenden  Geländer .  

ei  der  Renovierung  und  Überholung  stehender  Gebäude  taucht  o f t -  
als  der  Wunsch  auf,  nachträgl ich  Balkone  anzubringen,  um  den  Wohn- 
ert  de ra r t ige r   Gebäude  zu  verbessern.   Dies  stößt  im  a l lgemeinen 
uf  Schwierigkei ten,   da  die  Gebäudekonstruktion  nicht  auf  das  An- 
ringen  von  Baikonen  ausgelegt  i s t .   Nach  einem  Verfahren  werden 
achträgl ich  anbringbare  Balkone  mi t t e l s   Konsolen  am  au f s t e igenden  
auerwerk  b e f e s t i g t .   Die  senkrechten  Schenkel  der  Konsolen  können 
abei  sowohl  unterhalb  als  auch  oberhalb  der  waagerechten  Schenkel 
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be fes t ig t   sein,  wobei  die  Befest igungsmit te l   von  dem  aufs t rebenden  
Mauerwerk  getragen  werden  müssen.  Dies  bedeutet,   daß  bei  mehrge- 
schossigen  Bauten  die  in  senkrechter  Flucht  liegenden  Balkone  in  
jeder  Etage  genügend  Wi  derlager  im  aufstrebenden  Mauerwerk  f inden  

5  müssen.  In  a l ler   Regel  ist  dies  jedoch  bei  dem  le tz ten ,   dem  dach- 
nahen  Geschoß  von  Wohnbauten  nicht  mehr  der  Fall,  da  dort  die  Auf- 

lagekräf te ,   die  für  den  Halt  der  Balkone  notwendig  sind,  f e h l e n .  
Darüber  hinaus  verlangt  die  Anbringung  Eingri f fe   in  das  Mauerwerk, 
die  in  jedem  Geschoß  in  gleicher  Posi t ion,   ohne  Rücksicht  auf  

10  möglicherweise  im  Mauerwerk  verlaufende  Heizungs-  und  andere 

Leitungskanäle  vorgenommen  werden  müssen. 

Hier  setzt  die  Erfindung  ein,  der  die  Aufgabe  zugrunde  l ieg t ,   nach- 

t räg l ich   anbringbare  Balkone  so  weiter  zu  entwickeln,  daß  bei 

15  vergrößerter   Auskragung  und  größerer  Breite  auch  das  o b e r s t e ,  
dachnahe  Geschoß  mit  einem  Balkon  versehen  werden  kann  und  so  auch 

mehrgeschossige  Gebäude  der  Umrüstung  zugängig  werden,  wobei  da-  

bei  Kältebrücken  auf  ein  Minimum  reduz ie r t   werden  s o l l e n .  

20  Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  gelöst  durch  ein  Paar  nahe- 

zu  über  die  gesamte  Höhe  des  Gebäudes  verlaufende  Haup t t r äge r ,  

an  denen  mit te ls   Befest igungsmit tel   je  ein  senkrechter.  Schenkel 
und  ein  damit  verbundener  waagerechter  Schenkel  der  Ba lkon t räger  
be fes t ig t   sind,  wobei  die  waagerechten  Schenkel  als  Auflage  f ü r  

25  den  Balkonboden  dienen  und  wobei  die  Hauptträger  mi t te ls   durch 
die  Gebäudewand  führbarer  Befes t igungsmit te l   mindestens  nahe  ihrem 
oberen  Ende  mit  der  Gebäudewand  verbindbar  sind.  Durch  das  Vor- 
sehen  von  Hauptträgern,  die  die  senkrecht  übereinander  angeordneten 
Balkone  tragen,  wird  e r r e i ch t ,   daß  die  Befestigungspunkte  auf  

30  wenige,  im  Grenzfall  auf  einen  reduz ie r t   werden  können.  Dabei 
braucht  das  Befest igungsmit tel   nicht  unmittelbar  am  oberen  Ende 
der  Hauptträger  e ingesetz t   zu  werden,  sondern  es  kann  t i e f e r   vor-  
gesehen  sein,  in  einem  Bereich  in  dem  die  notwendige  Auflast  durch 
die  darüber!  iegenden  aufstrebenden  Mauerwerksanteile  s i c h e r g e s t e l l t  

35  i s t .   Die  Verwendung  der  Hauptträger  ge s t a t t e t   es  darüber  hinaus,  mit 
Maschinenbaumitteln  die  Balkonträger  anzubringen,  was  wiederum 
eine  Vergrößerung  der  Auskragung  e r laubt .   Durch  die  Verr ingerung 
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aer  aurcn  aie  nauer  geTunrten  Befes t igungsmit te l   auf  wenige,  im 
Grenzfal le   auf  einen,  wird  auch  die  Zahl  der  Kältebrücken  ve r -  
mindert,  so  daß  nicht  mehr  1n  jedem  Geschoß  mit  zusätz l ichen  Kä l te -  
brücken  gerechnet  werden  muß.  Die  an  die  Hauptträger  angehängten 

5  Balkone  selbst   sind  dabei  von  der  üblichen  Art,  wobei  zwischen 
den  waagerechten  Schenkeln  der  Balkonträger  der  Balkonboden  vor-  
handen  ist   und  wobei  ein  die  f reien  Seiten  einfassendes  Balkonge- 
länder  vorgesehen  i s t ,   an  das  -  wie  vielfach  gewünscht  -  Blumen- 
kästen  o.dgl.   angehängt  werden  können. 

10 

Eine  Weiterbildung  ist   dadurch  gegeben,  daß  die  durch  die  Gebäude- 
wand  führbaren  Befest igungsmit te l   aus  einem  Maueranker  und  einer  Anker- 
p la t te   bestehen,  wobei  der  Maueranker  durch  die  Gebäudewand  reicht  und 
mit  der  k r a f t s ch lüs s ig   gegen  die  Innenseite  der  Gebäudewand  an- 

15  legbaren  Ankerplatte  verbunden  werden  kann.  Durch  diese  Wei ter -  
bildung  wird  e r r e i ch t ,   daß  im  Bereich  der  Befest igungsmit te l   das 
aufstrebende  Mauerwerk  zunächst  nur  auf  Druck  beansprucht  wird ,  
durch  die  k ra f t s ch lüs s ig   gegen  die  Innenwand  gepreßte  Anke rp l a t t e .  
Es  vers teht   sich  von  se lbs t ,   daß  dabei  die  der  Wand  zugewandte 

!0  Fläche  des  Hauptträgers ,   der  vorzugsweise  als  mit  dem  T-Schenkel 
zur  Wand  ge r i ch t e t e r   T-Träger  ausgebildet   i s t ,   mit  der  g l e i c h -  
großen  Gegenkraft  gegen  die  Außenseite  des  aufstrebenden  Mauer- 
werks  gezogen  wird.  Die  sich  e ins te l l enden   Drücke  sind  dann  umge- 
kehrt  ve rhä l tn i sg l e i ch   den  Flächen.  Das  Ansetzen  des  Mauerankers  er- 

5  folgt  zweckmäßigerweise  im  oberen  Bereich  des  Hauptträgers,   der  
Maueranker  muß  jedoch  nicht  unmittelbar  am  oberen  Ende  des  Hauptträgers 
vorgesehen  werden,  er  kann  -  entsprechend  den  Erfordernissen  der  
Bauwerk-Konstruktion  -  auch  en t fe rn t   vom  oberen  Ende  vorgesehen 
sein.  Durch  diese  Ausbildung  der  Befest igungsmit te l   wird  e ine  

0  günstige  Einlei tung  der  in  senkrechter  Richtung  wirkenden  Kräf te  
1n  das  aufstrebende  Mauerwerk  über  den  Reib-Schluß  s i c h e r g e s t e l l t .  

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  des  Mauerankers  Ist  gegeben  durch 
eine  Hülse,  eine  äußere  Ankerplatte  und  eine  Innere  Anke rp l a t t e ,  

5  wobei  die  äußere  Ankerplatte  fest   mit  dem  einen  Ende  der  Hülse 
verbunden  und  das  andere  Ende  der  Hülse  mit  der  inneren  Ankerp la t t e  

4  - 



-  4  - 

0 2 2 7 9 3 7  

N  399 

verbindbar  ist  und  wobei  die  äußere  Ankerplatte  die  vorzugsweise 
als  Außenbolzen  ausgebildeten  Befest igungsmit tel   aufweist.   Der  so 
geschaffene  Maueranker  e r forder t   eine  einzige  Bohrung  entsprechend 
dem  Außendurchmesser  der  Hülse.  Die  Hülse  selbst   wird  dabei  n i c h t  

5  durch  das  gesamte  Mauerwerk  geführt ,   so  daß  ungleiche  Mauerwerks- 
dicken  durch  die  mit  dem  freien  Hülsenende  verbindbare  innere  
Ankerplatte  überbrückt  werden  können,  wobei  der  Abstand  zwischen 
der  inneren  Ankerplatte  und  dem  Hülsenende  der  Differenz  zwischen 
Mauerdicke  und  Hülsenlänge  en t sp r i ch t .   Es  versteht   sich  von  s e l b s t ,  

10  daß  z.B.  weiche  Putzschichten  ausgearbei te t   werden  können,  so  daß 
die  Ankerplatte  gegen  das  Mauerwerk  zu  liegen  kommt. 

Eine  Weiterbildung  ist   dadurch  gegeben,  daß  das  mit  der  inneren 
Ankerplatte  verbindbare  Hülsenende  Mittel  zur  Aufnahme  e i n e r  

15  durch  die  innere  Ankerplatte  geführten  Vers te l l -   und  Hal teschraube 
aufweist,   mit  der  die  innere  Ankerplatte  gegen  die  Hülse  anz ieh-  
bar  is t ,   wobei  vorzugsweise  die  Mittel  zur  Aufnahme  der  Verstell  - 
und  Halteschraube  gebildet   sind  durch  eine  zentr ische  Mutter ,  
die  mit  einem  den  Querschnitt   der  Mauerhülse  zumindest  t e i l w e i s e  

20  ausfüllenden  Gegenlagerplat te   fest  verbunden  i s t .   Durch  d i e s e  
Ausführungsform  wird  die  innere  Ankerplatte  mit  einer  e inz igen  
Schraube  gegen  die  Hülse  gezogen.  Es  versteht   sich  von  s e l b s t ,  
daß  dieses  "gegen  die  Hülse  ziehen"  die  Richtung  angibt,  wobei 
die  innere  Oberfläche  des  Mauerwerkes  den  Weg  begrenzt,  so  daß 

25  eine  Anlage  an  die  Hülse  nicht  zustande  kommt  und  auch  wegen  der  
in  das  Mauerwerk  durch  Reibschluß  einzuleitenden  Kräfte  nicht  zu- 
stande  kommen  darf.  Durch  die  Wahl  des  Widerlagers  und  der  Ha l te -  
und  Befestigungsschraube  läßt  sich  der  Maueranker  den  ge fo rde r t en  
Kraf tüber t ragungsverhä l tn i ssen   in  einfacher  Weise  anpassen.  

30 

Besonders  für  Bauwerke  mit  einer  Fußboden-  bzw.  Deckenkonstruktion 
die  s ta t i sch   nicht  wesentlich  be las te t   werden  darf  ist   es  v o r t e i l -  
haft,   daß  die  innere  Ankerplatte  mit  einem  Zuganker  versehen  i s t ,  

35  der  zumindest  nahe  seinem  freien  Ende  Befest igungsmit te l   zum  Be- 
fest igen  in  einer  Querwand  aufweist .   Darüber  hinaus  wird  vorge- 

20 

25 

-  5  - 
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schlagen,  daß  die  am  freien  Ende  des  Zugankers  angeordneten  Be- 
fes t igungsmi t te l   als  in  die  Querwand  einlaßbare,   der  Hülse  des 
Hauerankers  entsprechende  Hülse  ausgebildet   sind.  Durch  d iesen  
zusätzl ichen  Zuganker,  der  fest   mit  der  inneren  Ankerplatte  ver -  

5  bunden  i s t ,   lassen  sich  die  übertragenen  Kräfte  in  die  das  Bau- 
werk  in  Räume  unter te i lenden  Querwände  e in l e i t en .   Diese  Zuganker 
werden  v o r t e i l h a f t   als  Fl  achstahl  -P rof i l e   ausgebi ldet ,   die  im 
Deckenbereich  bis  zur  gegenüberliegenden  Raumdecke  geführt  werden. 
Die  Winkellage  des  Zugankers  wird  dabei  von  der  Position  des 

TO  Mauerankers  in  Bezug  auf  die  zuzuordnende  Ecke  bestimmt.  V o r t e i l -  
haft  läuft  dabei  der  Zuganker  im  Bereich  des  Deckenputzes.  Wegen 
des  putzbündigen  Einbaues  verschwindet  der  Zuganker  v o l l s t ä n d i g .  
Die  Befestigung  im  Bereich  der  gegenüberliegenden  Ecke  e r f o l g t  
in  der  Querwand,  wobei  die  Befes t igungsmit te l   auch  als  Winkel  - 

15  prof  11  abschnit t   ausgebildet   sein  können,  die  an  das  f re ie   Ende 
des  Zugankers  angeschweißt  sind.  Während  der  eine  Schenkel  des 
Winkel  prof  i l a b s c h n l t t e s   z.B.  über  Dübel  -Schraubverbindungen  in 
der  der  Außenwand  gegenüberliegenden  Wand  verankert  i s t ,   ist   der  
zweite  Schenkel  des  Winkel  prof  i l a b s c h n i t t e s   mit  in  die  Querwand 

20  einlaßbaren  Haltemit teln  versehen,  so  daß  die  K r a f t e i n l e i t u n g  
vornehmlich  in  die  Querwand  e r fo lg t .   Diese  Befes t igungsar t   s e t z t  
voraus,  daß  der  Zuganker  bis  in  die  Raumecke  geführt  werden  kann. 
Ist  dies  nicht  der  Fall ,   wird  das  f re ie   Ende  des  Zugankers  mit  
in  die  Querwand  einlaßbaren  Befes t igungsmi t te ln ,   die  v o r t e i l h a f t  

25  als  Hülse  ausgebildet   sind  versehen.  Ist  eine  deckennahe  Durch- 
führung  der  Maueranker  nicht  möglich,  können  jedoch  die  Mauer- 
anker  nahe  an  den  Querwänden  angeordnet  werden,  ist   es  möglich  d ie  
als  Fl  achstahl  -Prof i le   ausgebildeten  Zuganker  auch  putzbündig  in 
den  Querwänden  zu  führen  und  sie  in  gewissem  Abstand  von  der  

30  Außenwand,  je  nach  Ör t l i chke i t   etwa  2,0  bis  3,5  m,  in  der  Querwand 
verankern.  

Die  Weiterbildung  zum  Einsatz  des  Mauerankers  auch  bei  mit  n i c h t  
tragenden  Vorsatzschalen  versehenem  Mauerwerk  ist  dadurch  gege- 

35  ben,  daß  die  Hülse  im  Abstand  von  der  äußeren  Ankerplatte  ein  Wi- 
derlager  aufweist,   dessen  der  inneren  Ankerplatte  zugewandte  An- 

6  - 
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lageebene  im  wesentlichen  paral lel   zur  Anlageebene  der  äußeren 
Ankerplatte  ve r läuf t .   Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  das  Widerla-  
ger  als  auf  die  Außenseite  der  Hülse  aufgesetzten  und  mit  i h r  
fest  verbundenen  Ring  ausgebildet   i s t .   Al ternat iv   dazu  wird  vor-  

5  geschlagen,  daß  das  vorzugsweise  als  Anlagehülse  ausgebi ldete   Wi- 
derlager  in  bezug  auf  seinen  Abstand  von  der  äußeren  Ankerp la t t e  
ve r s t e l lba r   i s t .   Durch  die  Länge  der  Hülse  dieses  Widerlagers  wird 
die  Möglichkeit  geschaffen,  die  Hülse  des  Ankers  gegen  das  au f -  
strebende  Mauerwerk  durch  das  Widerlager  und  durch  die  i nne re  

10  Ankerplatte  fes tzuziehen,   wobei  der  Reibschluß  zwischen  den  e n t -  
sprechenden  Seiten  des  Mauerwerks  und  zum  einen  dem  Widerlager  
und  zum  anderen  der  inneren  Ankerplat te   durch  Anziehen  der  Ver- 
bindungs-  und  Halteschraube  h e r g e s t e l l t   wird.  Die  äußere  Anker- 
plat te   ist  dabei  im  Abstand  von  dem  Widerlager,  der  so  bemessen 

15  i s t ,   daß  die  äußere  Ankerplatte  im  wesentlichen  k ra f t f r e i   auf  
der  die  Fassade  bildenden  Vorsatzschale  auf l iegt   oder  -  sofe rn  
diese  ausgespart  werden  kann  -  bündig  in  ihr  angeordnet  i s t .   Die 
Ausbildung  des  Widerlagers  als  fest   mit  der  Hülse  verbundenen 
Ring  ges t a t t e t   es,  die  zum  Einführen  der  Hülse  notwendige  Bohrung 

20  mit  einem  Durchmesser  geringfügig  größer  als  der  Hülsendurchmesser 
durch  Vorsatzschale  und  Mauerwerk  auszuführen  und  dann  e ine  
weitere,  dem  Ringdurchmesser  entsprechende  Bohrung  durch  die  Vor- 
satzschale  a l l e in .   Um  u n t e r s c h i e d l i c h e  
Vorsatzschalen-Stärken  überbrücken  zu  können  und  auch  h i n t e r l ü f t e t e  

IS  Vorsatzschalen  mit  größerem  Abstand  der  Anwendung  des  Mauerankers 
zugängig  zu  machen,  ist   es  v o r t e i l h a f t ,   den  Abstand  zwischen  dem 
Widerlager  und  der  äußeren  Ankerplatte  veränderbar  e i n z u r i c h t e n .  
Eine  Möglichkeit  ist   dadurch  gegeben,  daß  das  Widerlager  als  Ring 
ausgeführt  i s t ,   der  mit  engem  Spiel  auf  der  Hülse  verschiebbar   i s t  

}0  und  mit  geeigneten  Mitteln  im  gewünschten  Abstand  f e s t l egba r   i s t .  

Ein  weiterer  Vorschlag  geht  dahin,  daß  mindestens  die  der  inneren 
Ankerplatte  zugewandte  Seite  der  äußeren  Ankerplatte  eine  e l a s t i s c h e  
Ausgleichsunter lage  aufweist.   Durch  diese  e las t i sche   Ausg le ichs -  

J5  unterläge  ist  ein  sicheres  und  dichtes  Anliegen  der  äußeren  Anker- 
p la t te   gewähr le i s te t ,   g l e i chgü l t ig ,   ob  die  äußere  Ankerplatte  auf 

7  - 
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aer  Auuen-UDerriacne  des  Mauerwerks  bzw.  der  Fassade  auf l ieg t   oder 
in  diese  eingelassen  i s t .   Es  vers teht   sich  von  se lbs t ,   daß  auch 
Widerlager  mit  einer  entsprechenden  e las t i schen   Ausg le i chsun te r -  
lage  versehen  sein  kann,  die  Unebenheiten  ausgleicht   und  für  e ine  

5  gleichmäßige  Kraf te in le i tung   Sorge  t r äg t .   Darüber  hinaus  hat  d i e s e  
Ausgleichsunter lage  eine  wärmedämmende  Funktion;  durch  ihren  Ein- 
satz  können  die  gefürchteten  Kältebrücken  weitgehend  unterbunden 
werden.  Derartige  Kältebrücken  sind  bei  der  vorgeschlagenen  Mauer- 
anker-Ausführungsform  schon  deshalb  unterbrochen,  weil  die  Mi t te l  

10  zur  Aufnahme  der  durch  die  innere  Ankerplatte  geführten  Schraube 
eine  Verlängerung  des  Wärmeübertragungsweges  bedeuten  und  darüber  
hinaus  in  ihren  Querschnitten  so  gehalten  werden  können,  daß  bei 
gegebener  Kraftübertragung  der  Wärmeübergang  in  Grenzen  b l e i b t .  
Dies  wird  weiter  dadurch  u n t e r s t ü t z t ,   daß  vorhandene  Hohlräume  ( in  

15  denen  durch  vorhandene  Luft  eine  Wärmeübertragung  durch  Konvektion 
erfolgen  kann)  mit  wärmedämmenden  Schäumen  ausgefül l t   werden  können. 

Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  die  senkrechten  Schenkel  der  Balkon- 
t räger   im  wesentlichen  oberhalb  der  waagerechten  Schenkel  ange- 

10  ordnet  sind.  Darüber  hinaus  wird  vorgeschlagen,  daß  die  oberen 
Enden  der  senkrechten  Schenkel  und  die  äußeren  Enden  der  waage- 
rechten  Schenkel  durch  Zuggurte  verbunden  sind.  Durch  diese  An- 
ordnung  ist  es  möglich,  das  von  den  waagerechten  Schenkeln  über-  
tragene  Moment  v o r t e i l h a f t   in  den  Hauptträger  e inzu le i t en   und  so 

15  die  Kraf tver te i lung   durch  entsprechende  Wahl  der  Be fes t i tungspunk te  
ober-  und  unterhalb  des  Ansatzpunktes  des  waagerechten  Schenkels 
zu  wählen.  Ein  Zuggurt,  der  vom  oberen  Ende  des  senkrechten  Schenk- 
els  schräg  nach  außen  zu  dem  darunter  liegenden  äußeren  Ende  des 
waagerechten  Schenkels  geführt  wird,  ist  in  der  Lage  weitere  Kräf te  

30  und  Momente  aufzunehmen. 

Eine  weitere  Ausführungsform  ist  dadurch  gegeben,  daß  an  den  äußeren 
Enden  der  waagerechten  Schenkel  äußere  Vertikal  streben  b e f e s t i g t  
sind,  die  mit te ls   einer  Oberstrebe  oberhalb  des  Balkonträgers  mit 

35  dem  Hauptträger  verbunden  sind.  Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  d i e  
Oberstrebe  horizontal  ausgebi ldet   i s t .   Schl ießl ich   wird  vorge-  

ö  - 
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schlagen,  daß  zwischen  dem  oberen  Ende  der  äußeren  Vertikal  s t r e b e  
und  dem  äußeren  Ende  der  horizontalen  Ober  strebe  ein  schräg  ve r -  
laufendes  Verbindungsglied  vorgesehen  i s t .   Durch  diese  Ausbildung 
wird  ein  zumindest  d r e i s e i t i g   -  umlaufender  Rahmen  auf  beiden 

5  Seiten  des  Balkons  geschaffen,  der  oberhalb  des  Balkonträgers  ange- 
ordnet  ist   und  z.B.  die  notwendigen  Balkon-Geländer  aufnehmen  kann. 
Wird  die  äußere  Vertikal  strebe  sehr  hoch  geführt ,   kann  es  v o r t e i l -  
haft  sein  ein  Schrägglied  vorzusehen,  um  die  a rch i t ek ton i sche   L in ie  
zu  erhal ten.   Es  versteht   sich  von  se lbs t ,   daß  auch  die  senkrechten 

10  Streben  des  Balkonträgers  bis  in  die  Höhe  der  Befes t igungspunkte  
gerührt  sein  können,  so  daß  das  Rahmenwerk  an  der  Seite  auch  e inen 
ringsum  geschlossenen  Rahmen  bilden  kann. 

Diese  Ausführungsform  ist   be isp ie lsweise   bei  Baikonen  für  d i e  
15  obersten  Geschosse  v o r t e i l h a f t ;   hier  können  Sonnenschutz-  bzw. 

Regenschutzdächer  vorgesehen  werden.  Der  ringsum  geschlossene  
s e i t l i che   Rahmen  kann  darüber  hinaus  s e i t l i che   Wetterschutz-  oder 
Sichtblenden  aufnehmen. 

20  Eine  andere  Ausführungsform  ist   dadurch  gegeben,  daß  ein  vom  un- 
teren  Ende  des  senkrechten  Schenkels  bis  zu  dem  Hauptträger  ober -  
halb  des  Balkonträgers  ver laufender ,   etwa  ha lbk re i s fö rmige r  
Träger  vorgesehen  i s t ,   der  mit  de»  äußeren  Ende  des  waagerechten 
Schenkels  in  Verbindung  s teht .   Dieses  Tragwerk  g e s t a t t e t   e ine  

25  besondere  a rch i tek tonische   Form  der  Balkone,  wobei  jeder  Balkon 
quasi  in  einem  Kreisabschni t t   vorgesehen  i s t .  

Eine  Weiterbildung  ist  dadurch  gegeben,  daß  der  Balkonboden  aus 
vorzugsweise  an  ihrer  Untersei te   mit  längsverlaufenden  Ver- 

30  Stärkungsrippen  versehenen  Plat ten  oder  Bohlen  gebildet   i s t ,   wo- 
bei  jeweils  eine  Längskante  der  Platten  bzw.  Bohlen  eine  längs 
verlaufende  Nut  und  die  gegenüberliegende  Seite  der  Plat ten  bzw. 
Bohlen  einen  längs  verlaufenden,  formschlüssig  in  die  Nut  e i n f ü h r -  
baren  Vorsprung  aufweist.   Die  Ausbildung  des  zwischen  den  Balkon- 

35  t rägem  liegenden  Bodens  kann  durch  Plat ten  und  Bohlen  geschehen, 
die  -  um  einwandfreien  Sitz  und  Dichtheit   nach  unten  zu  erreichen  - 

-  9  - 
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mit  Verbindungsmitteln  in  Art  einer  Nut-  und  Federverbindung  ver -  
sehen  sind.  Dabei  kann  der  in  die  nut  einführbare  Vorsprung  jeden 
nur  denkbaren  Querschnitt   aufweisen,  insbesondere  Rechteck-  oder 
Dreieckform,  aber  auch  Formen  wie  Halbkreis  oder  Rechteck  mit  
halbkreisförmiger   Vorderkante.  Das  Versehen  der  Untersei te   der  
Platten  mit  Verstärkungsrippen  g e s t a t t e t   eine  mater ia lsparende  Bau- 
weise.  Das  Herstel len  der  Plat ten  aus  Kunststoff  wobei  v o r t e i l -  
haft  r ezyk l i e r t e s   Material  e i n g e s e t z t  

wird  «erlaubt  das  Herste l len  von  Plat ten  bzw.  Bohlen,  die  voll  ve r -  

ro t tungs fe s t   sind,  die  l e ich te r   als  Beton  sind,  die  hohe  Biegezug- 
werte  aufweisen  und  die  sch l ieß l ich   sonnen-  und  UV-beständig  s i n d .  

Die  Verwendung  von  rezykl ier tem  Material  ist   w i r t s c h a f t l i c h   vor-  
t e i l h a f t   und  b ie te t   eine  Verwendungsmöglichkeit  für  Altmaterial   an. 
Die  Platten  werden  dabei  als  P reß te i l e   h e r g e s t e l l t ,   wobei  der  un t e r  

Wärmeeinwirkung  te ig ig   gewordene  Kunststoff   port ionsweise  in  d i e  

Formen  eingebracht  und  mit te ls   eines  Preßstempels  zur  Pla t te   aus-  

gedrückt  wi rd .  

Ein  weiterer  Vorschlag  geht  dahin,  daß  die  äußeren  Enden  der  waage- 
rechten  Schenkel  der  Balkonträger  mi t te l s   eines  vorderen  waagerech- 
ten  Abschlußträgers  zu  einem  drei  sei t ig-uml  auf  enden  Trägergerüst   ve r -  
bunden  sind,  wobei  dieses  Trägergerüst   zumindest  die  Stützen  des  Bal-  
kongeländers  t r äg t .   Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  zwischen  den  waage- 
rechten  Schenkeln  der  Balkonträger  und  quer  zu  ihnen  Querträger  ange- 
ordnet  sind,  die  mi t te ls   vorzugsweise 

schall  gedämmter  Drucklager  auf  die  waagerechten  Schenkel  auf -  
gebracht  sind.  Schl ießl ich   wird  vorgeschlagen,  daß  der  Balkonboden 
mindestens  nach  einer  der  Außenseiten  hin  ein  Gefälle  aufweist ,   und 
daß  diese  Seite  mit  einer  Regensammei  rinne  versehen  i s t .   Durch  den 
vorderen  waagerechten  Abschlußträger  wird  ein  Aufnahmerahmen  für  den 
Balkonboden  geschaffen  und  so  der  Balkonboden  sicher  auch  bei  über-  
großen  Auskragungen  abges tü tz t .   Die  weiteren  Quer t räger ,d ie   p a r a l l e l  
zum  vorderen  waagerechten  Abschlußträger  liegen,  unters tü tzen   dies.  Es 
versteht   sich  von  se lbs t ,   daß  zu  den  waagerechten  Schenkeln  p a r a l l e l e  
Zusatzträger   e ingeführt   werden  können,  wodurch  auch  übergroße  Spann- 
weiten  ermöglicht  werden.  Um  Schall  Übertragungen  über  die  Quer t räger  
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bzw.  den  vorderen  waagerechten  Abschlußträger  zu  vermeiden,  sind  d i e -  
se  mittels  schall  gedämmter  Drucklager,  etwa  zwischengelegte  druckbe- 
ständige  Akus t ikp la t ten ,   auf  gelegt.   Der  Schallweg  über  die  P l a t t e n  
bzw.  Bohlen  des  Balkonbodens  und  die  Querträger  bzw.  den  vorderen 

5  waagerechten  Abschlußträger  zu  den  waagerechten  Schenkeln  der  Balkon- 
träger  wird  so  wirksam  unterbrochen.  Zusätzl iche  Schall  Schutzmaßnahmen 
zum  Verhindern  der  Schall  Übertragung  über  den  Hauptträger  ins  Mauer- 
werk  können  somit  en t f a l l en .   Die  Bodenanordnung  mit  Gefälle  e r -  
laubt  ein  einwandfreies  Abfließen  von  Regenwasser  in  Richtung 

10  auf  die  Regenrinne.  Dabei  können  Regenrinnen  auf  allen  drei  Se i ten  
vorgesehen  sein,  während  der  Balkon  nur  zu  der  der  vorderen  S e i t e  
zugeordneten  Regenrinne  geneigt  i s t .   Genauso  ist  es  möglich,  den 
Balkon  nach  einer  oder  beiden  Seiten  hin  zu  neigen  oder  die  Nei- 
gungen  nach  allen  drei  Seiten  vorzusehen.  In  all  diesen  Fällen  e r -  

15  folgt  die  gez ie l te   Abführung  des  Regenwassers  über  die  Regenrinnen. 

Das  Wesen  der  Erfindung  wird  be i sp i e lha f t   anhand  der  Figuren  1 
bis  17  d a r g e s t e l l t ;   dabei  zeigen  im  e inze lnen :  

Fig.  1  drei  übereinander  an  einer  Gebäudewand  ange- 
20  ordnete  Balkone 

Fig.  2  Einzelhei t   eines  Balkons 
Fig.  3  Einzelhei t   eines  Balkons  anderer  Ausführungsar t  
Fig.  4  Einzelhei t   eines  Balkons  mit  hochgezogener  vor -  

derer  Vertikal  strebe  und  Quers t rebe 
25  Fig.  5  Einzelhei t   Balkon  mit  halbkreisförmigen  Träger 

Fig.  6  Aufsicht  auf  einen  Balkon 
Fig.  7  Vorderansicht  eines  Balkons 
Fig.  8  Einzelhei t   Bodenbohlen 
Fig.  9  Einzelhei t   Auflage  Quer t räger  

30  Fig.  10  Einzelhei t   Bodenbohlen 
Fig.  11  einen  Querschnitt   durch  einen  Maueranker  im 

Mauerwerk  mit  vorgese tz te r   Fassaden-Schale  
Fig.  12  eine  perspekt iv ische  Ansicht  des  Mauerankers 
Fig.  13  Außenansicht  des  Mauerankers 

35  Fig.  14  Innenansicht  des  Mauerankers 
Fig.  15  Balkonanbringung  mit  Zugankern  (schematisch)  
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Fig.  16  Zuganker,  be fes t ig t   an  Maueranker 
Fig.  17  Zuganker-Widerlager 

a:  horizontal  g e s c h n i t t e n  
b:  vert ikal   g e s c h n i t t e n  

5  Fig.  18  Zuganker  längs  der  Querwand 

Gemäß  Fig.  1  sind  an  einer  Gebäudewand  1  drei  Balkone  I,  II  und 
III  übereinander  an  einem  ver t ika len   Hauptträger  2  angebracht,  wo- 
bei  die  Balkon-Auf t r i t te   den  von  den  Oberseiten  der  Geschoßdecken 

10  1.2  etwa  bündig  übereinstimmen.  Die  Hauptträger  2  sind  mit  nahe 
ihren  oberen  Enden  durch  die  Mauer  1  geführten  Ankerbolzen  11 
und  den  auf  der  Innenseite  der  Mauer  1  gegen  die  Mauer  gepreßten 
inneren  Ankerplatten  12  be f e s t i g t .   Diese  Befestigung  kann  auch 
t i e f e r   angesetzt  werden,  ohne  daß  der  oberste  Balkon  I  seine  Lage 

15  verändern  muß.  Dies  ist   in  den  Fällen  notwendig,  wo  das  oberhalb  
der  Befes t igungss t e l l e   10  liegende  Mauerwerk  -  z.B.  weil  das 
Dach  soweit  heruntergezogen  ist   -  nicht  mehr  die  notwendige  Auf- 
lagekraft   und  somit  die  für  das  sichere  Halten  notwendige  Gegen- 
kraft  l iefern  kann. 

20 

Die  einzelnen  Balkone  sind  zwischen  den  beiden  Hauptträgern  2.1 
und  2.2  (Figur  7)  vorgesehen,  wobei  an  jedem  der  Hauptträger  2.1 
bzw.  2.2  ein  Balkonträger  mit  seinem  senkrechten  Schenkel  4  be- 
f e s t i g t   i s t .   Zur  Befestigung  sind  dabei  Befest igungsmit tel   5  nahe 

25  seinem  oberen  und  seinem  unteren  Ende  vorgesehen.  An  dem  senkrech-  
ten  Schenkel  4  des  Balkonträgers  befindet  sich  der  waagerechte 
Schenkel  3,  der  den  Balkonboden  6  t r äg t .   Bei  größeren  Spannweiten 
ist  es  zweckmäßig,  Querträger  8  oder  einen  -  nicht  näher  d a r g e s t e l l -  
ten  -  vorderen  Abschlußträger  vorzusehen.  Die  Regenrinne  9  f äng t  

30  das  vom  Balkonboden  6  ablaufende  Regenwasser  auf  und  l e i t e t   es  ab. 
Die  für  den  Balkon  notwendigen  Sicherungsgeländer  13  sind  einmal 
mit  den  Hauptträgern  2.1  und  2.2  verbunden  und  zum  anderen  über 
Stützen  entweder  nrit  den  waagerechten  Schenkeln  3  der  Balkonträger  oder  mit 
dem  Belag  an  Plat ten  oder  Bohlen  6.1  des  Balkonbodens  6.  Die  gern 

15  angebrachten  Balkonkästen  14  mit  einer  geeigneten  Bepflanzung 
können  dabei  ohne  weiteres  an  das  Vordere  der  Balkongeländer  13 

Vi  - 
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-  wie  auch  an  die  s e i t l i chen   -  angehängt  werden.  Der  Zugang  zum 
Balkon  erfolgt   durch  die  Balkontür  1.1;  mit  1.2  ist  die  den  Fuß- 
boden  dieses  Geschosses  bildende  Geschoßdecke  bezeichnet.   Während 
in  der  Fig.  2  der  ver t ika le   Schenkle  4  des  Balkonträgers  im 

5  wesentlichen  unterhalb  des  horizontalen  Schenkels  3  ver läuf t ,   i s t  
in  Figur  3  der  ve r t ika le   Schenkel  4  oberhalb  des  ho r i zon ta l en  
Schenkels  3  angeordnet .  

Die  Figur  4  zeigt  einen  Balkon  mit  den  gleichen  Bezugszeigen  wie 
10  bei  den  Figuren  1  bis  3  besprochen,  led ig l ich   ist  eine  äußere  Ver- 

t i k a l s t r e b e   3.2  vorgesehen,  die  über  das  Geländer  13  h i n a u s r e i c h t  
und  ein  schräg  verlaufendes  Verbindungsglied  3.4  mit  der  hier  sehr  
kurzen  Oberstrebe  3.3  verbunden  i s t .   Die  Oberstrebe  3.3  i h r e r s e i t s  
ist   an  dem  Hauptträger  2  b e f e s t i g t .   Auf  das  schräg  ver laufende  

15  Verbindungsglied  3.4  kann  ein  Sonnenschutzdach  oder  ein  Regen- 
schutzdach  aufgebracht  werden.  Es  vers teht   sich  von  se lbs t ,   daß 
an  Stelle  des  Schräggliedes  3.4  das  Oberglied  3.3  waagerecht  nach 
vorn  geführt  sein  kann,  bis  es  an  die  ver längerte   äußere  Vertikal  - 
strebe  3.2  stößt  und  dort  be fes t ig t   i s t .   Es  versteht  sich  ebenso 

!0  von  selbst ,   daß  die  Querstrebe  3.3,  die  in  dieser  Weise  bis  zur 
äußeren  Vertikal  strebe  3.2  geführt  i s t ,   als  oberer  Geländerab- 
schluß  in  Höhe  der  Oberkante  des  Geländers  13  vorgesehen  se in  
kann.  Der  durch  die  äußeren  Vertikal  streben,  die  Verbindungsgl ieder  
und  Oberstreben  gebi ldete   Rahmen  kann  darüber  hinaus  s e i t l i c h e  

5  Wetterschutz-  und  Sichtschutzblenden  aufnehmen. 

Die  Figur  5  zeigt  eine  a rch i tek ton isch   besondere  Ausbildungsform 
mit  einem  Balkon,  bei  dem  der  umlaufende  Rahmen  etwa  h a l b k r e i s -  
förmig  ausgeführt  ist   und  vom  unteren  Ende  des  senkrechten  Schen- 

0  kels  4  über  das  äußere  Ende  des  waagerechten  Schenkels  3  zum  Haupt- 
t räger  2  zurückgeführt  i s t .   Der  dementsprechend  geformte  Halbrund- 
Träger  3.6  übernimmt  die  Funktion  des  aus  der  äußeren  V e r t i k a l -  
strebe  3.2,  der  Oberstrebe  3.3  und  dem  Schrägglied  3.4  g e b i l d e t e n  
drei  sei  tig-uml  auf  enden  Rahmen. 

5 
Die  Figur  6  zeigt  eine  Vorderansicht  des  Balkons,  der  zwischen 
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den  beiden  Haupttragern  2.1  und  2.2  angeordnet  i s t .   Die  Vorder- 
sei te  des  Balkons  ist   mit  dem  Balkongeländer  13  ges icher t ,   das 
als  Git terelement  ausgebi ldet   i s t .   Andere  Ausbildungen  des  Balkon- 
geländers  werden  dadurch  nicht  ausgeschlossen.   An  dem  Ba lkong i t t e r  

5  13  sind  zwei  Blumenkästen  14  vorgesehen.  Der  Balkonboden  6  i s t  
mit  seiner  Oberseite  zu  erkennen,  ebenso  ein  Querträger  8.  Die 
vordere  Regenrinne  9  ermöglicht  den  Wasserabfluß.  

In  Figur  7  ist  eine  Aufsicht  d a r g e s t e l l t ,   wbei  die  Gebäudewand  1 
10  geschnit ten  d a r g e s t e l l t   i s t ;   die  Balkontür  1.1  -  unterbrochen  d a r -  

g e s t e l l t   -  ermöglicht  den  Zugang  zum  Balkon,  der  zwischen  den  b e i -  
den  Hauptträgern  2.1  und  2.2  angeordnet  i s t .   Der  Balkonboden  i s t  
mit  einem  Holzf l iesenbelag  6.5  versehen,  der  mit  Abstand  auf  den 
Bohlen  6.1  au f s i t z t   (Figur  8).  Alle  drei  freien  Balkonseiten  s ind 

15 mit  Balkongit tern  13  versehen;  an  dem  Vorderen  der  B a l k o n g i t t e r  
13  sind  zwei  Blumenkästen  14  vorgesehen.  In  der  Aufsicht  ist  d i e  
drei  sei  tig-uml  auf  ende  Regenrinne  deut l ich  zu  erkennen,  die  das 
gesammelte  Regenwasser  einem  Ablauf  9.1,  der  an  ein  -  nicht  näher 
d a r g e s t e l l t e s   -  Regenfal lrohr  angeschlossen  i s t ,   a b f ü h r t .  

20 

Die  Figur  8  zeigt  zwei  abgeschnit tene  Bohlen  6.1  für  den  Balkon- 
boden  mit  dreieckig  ausgebildeten  Nuten  6.2  und  längsver laufenden 
Vorsprüngen  6.3.  Die  Vorsprünge  6.3  lassen  sich  formschlüssig  in 
die  Nuten  6.2  einführen.   Dabei  ist  jede  Art  von  Formgestal tung 

25  denkbar,  z.B.  recheckig,   rechteckig  mit  halbrunder  Außenkante 
oder  halbrund.  Diese  Bohlen  6.1  liegen  -  je  nach  Spannweite  des 
Balkons  -  auf  den  waagerechten  Schenkeln  3  der  Balkonträger  auf 
und  verlaufen  dann  quer  zu  diesen  oder  -  wie  in  Figur  9  d a r g e s t e l l t  
-  auf  den  Querträgern  8  auf  und  verlaufen  dann  paral le l   zu  den 

30  waagerechten  Schenkeln  3  der  Balkonträger.   Auf  die  Bohlen  s ind 
f l i e s e n a r t i g   ausgebi ldete   Plat ten  6.5  (siehe  auch  Figur  7)  aufge-  
legt.  Die  einzelnen  Bohlen  6.1  können  -  entsprechend  Figur  10  - 
mit  Vers tä rkungs le is ten   6.4  auf  ihrer  Untersei te   versehen  s e i n .  
In  der  Fig.  1  ist  mit  1  das  aufstrebene  Mauerwerk  d a r g e s t e l l t ,   das 

'5  auf  der  Innenseite  mit  der  Putzschicht   1.5  abgedeckt  is t .   Eine  mit  
einem  aus  Vertikal  la t ten  1.8  und  Horizontal  lat ten  1.9  geb i lde t en  

14  - 



-  14  - 

0 2 2 7 9 3 7  

N  399 

iragwerK  genaitene  Vorsatzschale  1.7  ist   als  h i n t e r l ü f t e t e   Fassade 
ausgebildet .   Der  vert ikal   verlaufende  Hauptträger  2  ist   der  d ie  
Last  der  angehängten  Balkone  übertragende  Träger.  Durch  das  auf -  
strebende  Mauerwerk  1  ist  die  Bohrung  1.6  gelegt,  in  die  die  Hülse 

5  21  des  Mauerankers  11  e ingese tz t   werden  kann.  Um  den  Maueranker  11 
mit  dem  aufstrebenden  Mauerwerk  1  in  Reibschluß  zu  bringen,  ist  a l s  
Widerlager  ein  umlaufender  Ring  22  vorgesehen,  der  mit  e l a s t i s c h e n  
Unterlagen  22.1  gegen  die  Außenseite  des  aufstrebenden  Mauerwerks 
gezogen  wird,  wobei  die  innere  Ankerplatte  12  bündig  in  der  Putz-  

10  Schicht  1.5  des  aufstrebenden  Mauerwerks  1  als  inneres  Widerlager 
dient.  Diese  innere  Ankerplatte  12  ist   über  eine  Vers te l l -   und 
Halteschraube  21.3  mit  einem  Gegenlager  21.1  am  freien  Ende  der  
Hülse  21  verbunden,  das  in  dieser  Darstellung  aus  einer  den  gesamten 
Querschnitt  der  Hülse  21  ausfüllenden  Gegenlagerplat te   besteht ,   d i e  

15  zentral  eine  Bohrung  aufweist,   hinter  der  eine  Aufschweißmutter  21.2 
angeschweißt  i s t .   Die  Gegenlagerplat te   21.1  ist  mit  dem  f r e i e n  
Ende  der  Hülse  21  verschweißt.   Am  äußeren  Ende  der  Hülse  21  i s t  
die  äußere  Ankerplatte  23  vorgesehen,  die  bei  dieser  Ausführung 
auf  die  vorgesetzte  Fassade  1.7  keine  Kraft  ausübt,  wobei  s e l b s t -  

?0  vers tändl ich  der  Abstand  zwischen  dem  Widerlager  22  und  der  äußeren 
Ankerplatte  23  der  Stärke  der  vorgehängten  Fassade  1.7  und  e ines  
dahinter  liegenden  Luf tspal tes   entsprechend  e inger ich te t   i s t .   Die 
äußere  Ankerplatte  23  ist   mit  dem  äußeren  Ende  der  Hülse  21  ve r -  
schweißt  und  wird  so  zusammen  mit  dem  Widerlagerring  22  beim  An- 

25  ziehen  der  Schraube  21.3  in  ihre  Position  innerhalb  der  vorgehäng- 
ten  Schale  1.7  gezogen.  Dabei  dienen  e las t i sche   Ausg le ichsun te r -  
lagen  22.1  sowohl  zum  Ausgleichen  von  Maßtoleranzen  als  auch  zum 
Abdichten,  um  ein  Eindringen  von  Feuchtigkeit   in  den  Raum  h i n t e r  
der  vorgehängten  Fassade  1.7  an  dieser  Stel le   zu  unterbinden.  Die 

50  äußere  Ankerplatte  23  selbst   ist   i h r e r s e i t s   mit  Be fes t igungsmi t t e ln  
zum  Halten  der  aufnehmenden  Last,  hier  also  des  ver t ika len   Haupt- 
trägers  2  versehen.  Dazu  sind  Bolzen  24  durch  die  äußere  Anker- 
p la t te   23  geführt ,   wobei  der  Kopf  dieser  Bolzen  24  auf  der  Innen- 
seite  mit  der  äußeren  Ankerplatte  23  verschweißt  i s t .   Der  a l s  

J5  T-Träger  ausgebildete  ve r t ika le   Hauptträger  2  ist   in  seinen,  an 
der  Fassade  anliegenden  Flanschen  2.3  mit  entsprechenden  Bohrungen 
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versenen,  die  die  freien  Enden  der  Verbingungsbolzen  24  aufnehmen. 
Mit  Hilfe  der  aufgesetzten  Muttern  24.1,  gegebenenfalls  mit  e n t -  
sprechenden  Unterlegscheiben  oder  Sicherungsscheiben  wird  der  
ver t ika le   Träger  2  mit  dem  Maueranker  ve r sch raub t .  

5 
Die  Fig.  12  zeigt  eine  perspekt iv i sche   Darstellung  des  Mauerarikers 
11  mit  der  Hülse  21,  der  äußeren  Ankerplatte  23  und  der  inneren 
Ankerplatte  12,  wobei  die  Teile  in  der  zueinander  gehörenden  Lage 
d a r g e s t e l l t   sind.  Auf  der  Hülse  21  ist  das  -  hier  in  drei  k r e i s -  

10  sektorförmige  Segmente  u n t e r t e i l t e   Widerlager  22  angeordnet,  dessen 
Abstand  von  der  äußeren  Ankerplatte  23  durch  die  ör t l ichen  Gegeben- 
heiten  bestimmt  i s t .   Die  äußere  Ankerplatte  23  ist  mit  den  abs tehen-  
den  Bolzen  24  versehen,  die  in  der  Lage  sind  die  Last  aufzunehmen. 
Am  freien  Ende  der  Hülse  21  ist   -  in  dieser  Darstellung  verdeckt  - 

15  das  Gegenlager  21.1  für  die  Vers te l l -   und  Halteschraube  21.3  da r -  
g e s t e l l t .   Hier  ist  das  mit  dem  Aufnahmegewinde  versehene  M i t t e l -  
tei l   mi t te ls   dreier  im  Winkelabstand  von  120°  angeordneten  Stegen 
gehalten.  Die  innere  Ankerplatte  12  wirkt  mit  der  Vers te l l -   und 
Halteschraube  21.3,  die  beim  Einschrauben  in  das  Gewinde  des 

>0  Gegenlagers  ein  Anziehen  des  Mauerankers  er laubt ,   zusammen. 

In  den  Figuren  13  und  14  sind  die  Außen-  bzw.  Innenansichten  des 
Mauerankers  11  noch  einmal  d a r g e s t e l l t .   Von  außen  ist   dabei  d i e  
Außenseite  der  äußeren  Ankerplatte  23  s ichtbar ,   auf  der  -  in  der  

!5  gewählten  Darstellung  -  zwei  Paare  von  Befestigungsbolzen  24  vorge- 
sehen  sind.  Diese  Anordnung  ist  besonders  vo r t e i l ha f t   beim  Be- 
fes t igen  von  T-Trägern.  Es  versteht   sich  von  se lbs t ,   daß  auch 
andere  und  verse tz te   Anordnungen  der  Bolzen  möglich  sind.  Die 
Innenansicht  zeigt  die  Oberfläche  der  inneren  Ankerplatte  12  mit 

10  der  e ingesetzten  Vers te l l -   und  Halteschraube  21.3,  die  als  S c h l i t z -  
schraube  d a r g e s t e l l t   i s t .   Es  vers teht   sich  von  se lbs t ,   daß  auch 
andere  Schraubenformen  e ingese tz t   werden  können.  In  beiden  Dar- 
stellungen  ist  die  Hülse  21  (Fig.  12}  in  ihrer  Kontur  g e s t r i c h e l t  
d a r g e s t e l l t ,   wobei  led ig l ich   die  äußere  Ankerplatte  23  feste  Ver- 

15  bindung  mit  der  Hülse  21  aufweist .   Das  der  inneren  Kopf  p l a t t e  
zugeordneten  Gegenlager  21.2  (Fig.  11)  ist  in  seiner  P la t t enform 
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in  uer  ua rs teuung   mcnt  erkennbar .  

Die  Figur  15  zeigt  eine  v e r t e i l t e   Kraf te in le i tung   der  Maueranker, 
wobei  die  als  Maueranker  ausgebildeten  Befest igungsmittel   10  f ü r  
den  (nicht  näher  da rges t e l l t en )   Hauptträger  mit  Zugankern  25  ve r -  
sehen  sind  und  diese  Zuganker  25  mi t te l s   Befestigungsmittel   26 
die  auftretenden  Kräfte  in  Querwände  1.3  e in le i t en .   In  der  r ech ten  
Hälfte  der  Fig.  15  ist  der  Zuganker  25  schräg  durch  den  Raum  zur  
hinteren  Ecke,  die  von  der  Querwand  1.3  mit  einer  inneren  Längs- 
wand  1.4  gebildet  wird,  geführt.   Die  Einzelheiten  dieser  Ver- 
bindung  sind  in  den  Fig.  16  und  17  d a r g e s t e l l t .   Die  linke  S e i t e  
der  Fig.  15  zeigt  einen  Zuganker  25,  der  im  rechten  Winkel  zur 
inneren  Ankerplatte  steht  und  zu  einem  in  die  Querwand  1.3  ge- 
lassen  Befest igungsmit tel   26  geführt  i s t .   Die  Einzelheiten  d i e s e r  
Art  der  Zuganker-Anbindung  sind  in  der  Fig.  18  d a r g e s t e l l t .  

Die  Fig.  16  zeigt  die  Einzelhei t   entsprechend  XVI  (Fig.  15).  Der 
vert ikale  Hauptträger  2  ist  an  der  äußeren  Ankerplatte  23  des 
Mauerankers  mit  Hilfe  der  Befestigungsbolzen  24  be fes t ig t ;   d i e  
Hülse  21  ist   in  eine  im  aufstrebenden  Mauerwerk  1  vorgesehene 
Bohrung  eingeführt   und  legt  sich  mit  ihrem  Widerlager  22.1  gegen 
die  äußere  Seite,   hier  eine  Putzschicht   1.5,  des  aufs t rebenden 
Mauerwerks  1.  Das  Innere  der  Hülse  ist   um  Kälte-  und  Schall  brücken 
zu  vermeiden  mit  einem  Dämm-Material  21.4  ausgefül l t   oder  ausge- 
schäumt.  Das  innere  Ende  der  Hülse  21  ist   über  die  Vers te l l -   und 
Halteschraube  21.3  mit  der  inneren  Kopf  plat te   12  verbunden.  An 
der  inneren  Kopf  p la t t e   12  ist  der  Zuganker  25  angebracht,  der  un- 
mit telbar   unter  der  mit  Holzbalken  gebildeten  Geschoßdecke  1.2 
verläuft   und  mit  eingeputzt   werden  kann.  Dieser  Zuganker  25  ve r -  
läuft  in  einem  gewissen  Winkel  zur  zugeordneten  Raumecke,  die  von 
der  nächsten  Querwand  1.3  und  der  hinteren  Längewand  1.4  g e b i l d e t  
is t .   Dort  ist  -  gemäß  den  Fig.  17a  und  17b  der  Zuganker  25  mit  
einem  Befestigungsstück  26,  das  hier  als  Winkel  mit  den  Schenkeln 
26.2  und  26.3  ausgebildet   ist  fest   verbunden.  Während  der  etwa 
quer  zur  Hauptzugrichtung  des  Zugankers  25  liegende  Schenkel  26.3 
mit  (nicht  näher  bezeichneten)  Dübel  bolzenverbindungen  mit  de r  
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mneren  Langswana  i  .*  verbunden  i s t ,   ist   der  im  wesentlichen  in 
Hauptzugrichtung  liegende  Winkel  schenke!  6.2  mit  einer  der  Hülse 
21  des  Mauerankers  entsprechenden  Hülse  26.1  versehen,  die  in 
eine  -  nicht  durch  die  Wand  gehende  -  Bohrung  in  der  Querwand  1.3 

5  eingelassen  is t .   Das  Befest igungsstück  26  ist  so  gewählt  ,  daß 
es  bündig  mit  der  Putzschicht  1.5  auf l i eg t   und  so  unauffä l l ig   an- 
gebracht  werden  kann.  Die  Fig.  17b  zeigt  die  Situation  in  der  
(teil   geschnit tenen)  Aufsicht,   wobei  der  im  wesentlichen  quer  zur 
Hauptzugrichtung  liegende  Winkel  Schenkel  26.3  in  der  Aufsicht  und 

10  der  im  wesentlichen  in  Hauptzugrichtung  des  Zugankers  25  l iegende  
Winkelschenkel  26.2  im  Schnitt  zu  erkennen  is t .   Die  über  dem  Be- 
fes t igungsstück  26  liegende,  aus  Holzbalken  gebildete  Decke  1.2 
bleibt   bei  dieser  Art  der  Befestigung  k ra f t los ;   die  K r a f t e i n -  
leitung  er folgt   im  wesentlichen  in  das  aufstrebende  Mauerwerk  1 

15  und  in  die  auf  diesem  aufstrebenden  Mauerwerk  1  rechtwinkelig  auf -  
stehende  Querwände  1 .3 .  
Die  Fig.  18  zeigt  die  Einzelhei t   nochmals  für  eine  Befes t igung 
des  Hauptträgers  2  vor  dem  aufstrebenden  Mauerwerk  1,  wobei  h i e r  
der  Zuganker  unmittelbar  oberhalb  einer  als  Holzbalkendecke  ausge- 

>0  bildeten  Geschoßdecke  1.2,  also  in  Nähe  des  Fußbodens,  geführt  i s t .  
Dabei  wird  der  Maueranker  unmit telbar   neben  die  Querwand  1.3  (Fig.  
15;  linke  Seite)  gese tz t ,   so  daß  der  an  die  innere  Ankerplatte  1.2 
angeschweißte  Zuganker  25  im  Putzbereich  der  inneren  Querwand  1.3 
ver läuf t   und  die  Befest igungsmit te l   26  als  dem  im  wesentlichen  in 

>5  Zugrichtung  des  Zugankers  25  liegenden  Winkel  Schenkel  26.2  (Fig.  17) 
entsprechender  Plat te   26.3  ausgebildet   i s t .   Diese  Plat te   ist  e n t -  
sprechend  der  Darstellung  in  Fig.  17  mit  einer  der  Hülse  21  e n t -  
sprechenden  Hülse  26.1  in  die  Wand  e ingelassen,   l e i t e t   somit  in 
ähnlicher  Weise  wie  unter  Fig.  17  beschrieben  die  Kräfte  in  d i e  

J0  Querwand  e i n .  

Der  so  gebildete  Balkon  läßt  sich  nachträgl ich   an  Gebäude,  auch 
an  mehrstöckige  ansetzen,  wobei  auch  das  oberste  Stockwerk  dann 
noch  mit  einem  Balkon  versehen  werden  kann,  wenn  die  Auflast  des 

15  überstehenden  Mauerwerks  für  eine  d i rekte   Befestigung  der  Balkon- 
träger  in  der  gewünschten  Höhe  nicht  ausre icht .   Der  Balkon  e r l a u b t  
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uul'"  c iyenwimye   ai  u i   leiciom  scne  Gestaltungen  unter  Ausnutzung 
seines  umlaufenden  Seitenrahmens.  Sonnenschutz  bwz.  Regenschutz 
können  vorgesehen  werden.  Eine  Tri  « s c h a l l   dämmung  verhindert   be- 
läst igende  Schall  Übertragung.  Die  Verwendung  von  r e zyk l i e r t em  

5  Kunststoff  für  die  Bodenplatten  eröffnet   eine  w i r t s c h a f t l i c h e   Mög- 
l ichkei t   thermoplast ische  Kunststoffe  zurückzuführen  und  aufzuar -  
beiten,  wobei  der  daraus  h e r g e s t e l l t e   Balkonboden  verrot tungs-   und 
korros ionsfes t   gegen  nahezu  alle  Angriffe  der  v e r u n r e i n i g t e n  
Atmosphäre  is t ,   e insch l i eß l i ch   gegenüber  Angriffen  durch  u l t r a -  

10  v io le t t e   Strahlung  oder  daraus  resu l t i e renden   Fotooxidantien  des 
fotochemischen  Smog's.  Der  spez ie l le   Maueranker  erlaubt  dabei  e ine  
sichere  Befestigung  des  Hauptträgers  am  aufstrebenden  Mauerwerk 
und  darüber  hinaus  auch  eine  Kraf te in le i tung   in  die  Querwände, 
wenn  aus  s ta t ischen  Gründen,  z.B.  bei  Holzbalkendecken,  eine  Kra f t -  

5  e inle i tung  al lein  in  das  aufstrebende  Mauerwerk  nicht  möglich  i s t .  
Die  Maueranker  können  dabei  schal l -   und  wärmegedämmt  ausgeführ t  
s e i n .  

:o 
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Patentansprüche 

TO  1.  Nachträglich  an  die  Außenwand  eines  Gebäudes  m i t t e l s  

Balkonträger  anbringbarer  Balkon,  mit  einem  Balkon- 
boden  und  einem  umlaufenden  Geländer,  gekennzeichnet 
durch  ein  Paar  nahezu  über  die  gesamte  Höhe  des  Ge- 
bäudes  verlaufende  Hauptträger  (2),  an  denen  m i t t e l s  

T5  Befes t igungsmit te ln   (5)  je  ein  Balkonträger  mit 
einem  senkrechten  Schenkel  (4)  und  einem  damit  ver -  
bundenen  waagerechten  Schenkel  (3)  befes t ig t   s ind ,  
wobei  die  waagerechten  Schenkel  (3)  als  Auflage  f ü r  
den  Balkonboden  (6)  dienen  und  wobei  die  Haupt t räger  

20  (2)  mi t te ls   durch  die  Gebäudewand  (1)  führbare  Be- 

fes t igungsmi t t e l   (10)  mindestens  nahe  ihrem  oberen 
Ende  mit  der  Gebäudewand  (1)  verbindbar  s ind .  

2.  Balkon  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
25  die  durch  die  Gebäudewand  (1)  führbaren  Befes t igungs-  

mittel  (1.0)  aus  einem  Maueranker  (11)  und  e i n e r  

Ankerplatte  (12)  bestehen,  wobei  der  Maueranker  (11) 
durch  die  Gebäudewand  (1)  führbar  und  mit  der  k r a f t -  

schlüssig  gegen  die  Innenseite  der  Gebäudewand  (1) 
30  legebaren  Ankerplatte  (12)  verbunden  i s t .  

3.  Balkon  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Maueranker  (11)  gebildet  ist  von  einer  Hülse 
(21),  einer  äußeren  Ankerplatte  (23)  und  e i n e r  

35 
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inneren  Ankerplatte  (12),  wobei  die  äußere  Anker- 

p la t te   (23)  fest   mit  dem  einen  Ende  der  Hülse  (21) 

verbunden  und  das  andere  Ende  der  Hülse  (23)  mit  
der  inneren  Ankerplatte  (12)  verbindbar  ist  und  wo- 
bei  die  äußere  Ankerplatte  (23),  die  vorzugsweise 
als  Außenbolzen  (24)  ausgebildeten  Befes t igungs-  
mittel  au fwe i s t .  

4.  Balkon  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  mit  der  inneren  Ankerplatte  (12)  verb indbare  

Hülsenende  Mittel  zur  Aufnahme  einer  durch  die  innere  

Ankerplatte  (12)  geführten  Vers te l l -   und  Ha l te -  

schraube  (21.3)  aufweist,   mit  der  die  innere  Anker- 

p la t te   (12)  gegen  die  Hülse  (21)  ziehbar  i s t ,   wo- 
bei  die  Mittel  zur  Aufnahme  der  Vers te l l -   und  Ha l te -  
schraube  (21.2)  vorzugsweise  gebildet   sind  durch 

eine  zentr ische  Mutter  (21.2),  die  mit  einer  den 

Querschnitt   der  Hülse  (21)  zumindest  zum  Teil  aus-  
füllenden  Gegenlagerplat te   (21.1)  fest   verbunden 
i s t .  

5.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  3  oder  4,  da-  
durch  gekennzeichnet,   daß  die  Hülse  (21)  im  Abstand 

von  der  äußeren  Ankerplatte  (23)  ein  Widerlager 
(22)  aufweist,   dessen  der  inneren  Ankerplatte  (12) 

zugewandte  Anlegeebene  im  wesentlichen  paral le l   zur  
Anlegeebene  der  äußeren  Ankerplatte  (23)  v e r l ä u f t ,  
wobei  das  Widerlager  (22)  vorzugsweise  als  auf  der  
Außenseite  der  Hülse  (21)  aufgesetzten  und  mit  i h r  

verbundenen  Ring  ausgebildet  i s t .  

6.  Balkon  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Widerlager  (22)  in  Bezug  auf  seinen  Abstand  von 
der  äußeren  Ankerplatte  (23)  ve r s t e l l ba r   i s t .  

-  3  - 
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7.  Balkon  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche  3  b i s  
6,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  mindestens  die  der  
inneren  Ankerplatte  (12)  zugewandten  Seite  der  
äußeren  Ankerplatte  (23)  eine  e las t i sche   Ausgle ichs-  

5  Unterlage  (23.1)  a u f w e i s t .  

8.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,   daß  die  innere  Anlegeplatte  (12) 
mit  einem  Zuganker  (25)  versehen  is t ,   der  zumindest 

10  nahe  seinem  freien  Ende  (25.1)  Befes t igungsmi t te l  
(26)  zum  Befestigen  in  einer  Querwand  (1.3)  auf -  
wei  st  . 

9.  Balkon  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
15  die  am  freien  Ende  (25.1)  des  Zugankers  (25)  ange- 

ordneten  Befest igungsmit te l   (26)  als  in  die  Quer- 
wand  (1.3)  e in laßbare ,   der  Hülse  (21)  des  Mauer- 
ankers  (11)  entsprechende  Hülse  (26.1)  au sgeb i l de t  
i s t .  

10.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  ge-  
kennzeichnet,   daß  die  senkrechten  Schenkel  (4)  der  
Balkonträger  im  wesentlichen  oberhalb  der  waage- 
rechten  Schenkel  angeordnet  s ind .  

11.  Balkon  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  oberen  Enden  der  senkrechten  Schenkel  (4)  und 
die  äußeren  Enden  der  waagerechten  Schenkel  (3) 
durch  Zuggurte  (3.1)  verbunden  s ind .  

12.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch 
gekennzeichnet,   daß  an  den  äußeren  Enden  der  waage- 
rechten  Schenkel  (3)  äußere  Vertikal  streben  (3 .2 )  
be fes t ig t   sind,  die  mi t te ls   vorzugsweise  hor izon-  

35 t a le r   Oberstreben  (3.3)  oberhalb  des  Ba lkont rägers  
mit  dem  Hauptträger  (2)  verbunden  s ind .  

-  4  - 
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13.  Balkon  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  zwischen  dem  oberen  Ende  der  äußeren  Vertikal  - 
strebe  (3.2)  und  dem  äußeren  Ende  der  h o r i z o n t a l e n  
Oberstrebe  (3.3)  ein  schräg  verlaufendes  Ver- 

bindungsglied  (3.4)  vorgesehen  i s t .  

14.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  dadurch 

gekennzeichnet,   daß  ein  vom  unteren  Ende  des  senk- 
rechten  Schenkels  (4)  bis  zu  dem  Hauptträger  (2) 
oberhalb  des  Balkonträgers  verlaufender,   etwa 

halbkreisförmiger   Träger  (3.6)  vorgesehen  i s t ,   der  
mit  dem  äußeren  Ende  des  waagerechten  Schenkels 
(3)  des  Balkonträgers  in  Verbindung  s t e h t .  

15.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  dadurch 

gekennzeichnet,   daß  der  Balkonboden  (6)  aus  vor-  
zugsweise  an  ihrer  Unterstärke  mit  l ängsve r l au fen -  
den  Verstärkungsrippen  versehenen  Platten  oder 
Bohlen  (6.1)  gebildet   i s t ,   wobei  jeweils  eine  Längs' 
kante  der  Platten  bzw.  Bohlen  (6.1)  eine  l ängs -  
verlaufende  Nut  (6.2)  und  die  gegenüberl iegende 
Seite  der  Platten  bzw.  Bohlen  (6.1)  eine  l ä n g s -  
verlaufenden,  formschlüssig  in  die  Nut  (6 .2 )  
einführbaren  Vorsprung  (6.3)  aufweis t .  

16.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15,  dadurch 

gekennzeichnet,   daß  die  äußeren  Enden  der  waage- 
rechten  Schenkel  (3)  der  Balkonträger  m i t t e l s  
eines  vorderen  waagerechten  Abschlußträgers  (8) 

zu  einem  d r e i s e i t i g   umlaufenden  Trägergerüst  v e r -  
bunden  sind,  wobei  dieses  Trägergerüst  zumindest 
die  Stützen  des  Balkongeländers  t r ä g t .  
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i/.  oaiKon  nacn  Ansprucn  ib,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  zwischen  den  waagerechten  Schenkeln  des  Balkon- 
t rägers   und  quer  zu  Ihnen  Querträger  (8.1)  ange- 
ordnet  sind,  die  mit te ls   vorzugsweise  schall  ge- 
dämmter  Drucklager  (8.2)  auf  die  waagerechten 
Schenkel  (3)  aufgebracht  s ind .  

18.  Balkon  nach  einem  der  Ansprüche  15  bis  17,  dadurch 
gekennzeichnet,   daß  der  Balkonboden  (6)  mindestens 
nach  einer  der  Außenseiten  hin  ein  Gefälle  auf -  
weist  und  daß  diese  Seite  mit  einer  Regensammei  - 
rinne  (9)  versehen  i s t .  
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